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(54) Vorrichtung zur Führung eines Werkzeuggerätes

(57) Vorrichtung (3) zur Führung eines Werkzeugge-
rätes (2) aufweisend eine Führungsschiene (11), die eine
Kontureinrichtung (18) aufweist, einen Führungsschlit-
ten (13) zur Aufnahme des Werkzeuggerätes (2), eine
Vorschubeinrichtung (14), die eine in die Kontureinrich-
tung (18) eingreifbare Gegenkontureinrichtung (19) auf-
weist, wobei der Führungsschlitten (13) mittels der Vor-

schubeinrichtung (14) entlang der Führungsschiene (11)
verschiebbar ist, und eine Feststelleinrichtung (20) zur
Feststellung des Führungsschlittens (13) an der Füh-
rungsschiene (11), wobei eine Entkopplungseinrichtung
(30) vorgesehen ist, die bei Überschreiten einer vorein-
gestellten Kraft den mittels der Feststelleinrichtung (20)
an der Führungsschiene (11) festgestellten Führungs-
schlitten (13) von der Führungsschiene (11) entkoppelt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Führung eines Werkzeuggerätes mit den Merk-
malen gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Beim Erstellen von Bohrungen, insbesondere
von Kernlochbohrungen, in Böden, Wänden und Decken
werden häufig ständergeführte Gerätesysteme einge-
setzt. Bohrgeräte, vor allem Kernbohrgeräte, sind sehr
schwer, so dass der Bediener die erforderliche Vor-
schubkraft nur kurzzeitig von Hand aufbringen kann.
Ständergeführte Gerätesysteme bestehen aus einem
Werkzeuggerät, das an einer als Geräteständer ausge-
bildeten Vorrichtung zur Führung eines Werkzeuggerä-
tes befestigt ist. Bohr-, Säge- und sonstige Werkzeug-
geräte sind unter der Bezeichnung Werkzeuggerät zu-
sammengefasst.
[0003] Aus DE 93 19 008 ist eine als Bohrständer aus-
gebildete Vorrichtung zur Führung eines Kernbohrgerä-
tes bekannt. Der Bohrständer umfasst eine Führungs-
schiene, einen Führungsschlitten zur Aufnahme des
Kernbohrgerätes und eine Vorschubeinrichtung. Das
Kernbohrgerät ist über den Führungsschlitten an der
Führungsschiene angeordnet und mittels der Vorschu-
beinrichtung entlang der Führungsschiene verschiebbar.
Die Vorschubeinrichtung umfasst eine als Handrad aus-
gebildete Antriebseinrichtung und eine Übertragungs-
einrichtung, die die Bewegung des Handrades auf den
Führungsschlitten überträgt. Der Bohrständer weist au-
ßerdem eine Feststelleinrichtung in Form eines Keilrie-
gels auf, mit dem der Führungsschlitten an der Führungs-
schiene feststellbar ist. Die Führungsschiene weist eine
Kontureinrichtung in Form einer Zahnstange auf, die mit
einem Eingreifelement des Führungsschlittens in Eingriff
bringbar ist. Die Feststelleinrichtung ist zwischen einer
Feststellposition, in der das Eingreifelement in die Zahn-
stange eingreift, und einer Verstellposition, in der das
Eingreifelement und die Zahnstange außer Eingriff ste-
hen, verstellbar.
[0004] Der bekannte Bohrständer weist den Nachteil
auf, dass die Führungsschiene und/oder der Führungs-
schlitten durch Bedienungsfehler in der Feststellposition
beschädigt werden können. Wenn das Handrad bei fest-
gestelltem Führungsschlitten bewegt wird, wirken auf-
grund der Hebelverhältnisse große Kräfte auf die Fest-
stelleinrichtung. Durch die großen Kräfte besteht die Ge-
fahr, dass die Zahnstange der Führungsschiene aus-
bricht und/oder der Führungsschlitten beschädigt wird.
[0005] Wünschenswert wäre es, eine Vorrichtung zur
Führung eines Werkzeuggerätes hinsichtlich der oben
erläuterten Nachteile zu verbessern. Die Aufgabe der
vorliegenden Erfindung besteht darin, eine Vorrichtung
zur Führung eines Werkzeuggerätes der eingangs ge-
nannten Art dahingehend weiterzuentwickeln, dass die
Gefahr von Beschädigungen durch Bedienungsfehler in
der Feststellposition reduziert ist.
[0006] Diese Aufgabe wird bei der eingangs genann-
ten Vorrichtung zur Führung eines Werkzeuggerätes er-

findungsgemäß durch die Merkmale des unabhängigen
Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
ergeben sich aus den abhängigen Patentansprüchen.
[0007] Erfindungsgemäß ist eine Entkopplungsein-
richtung vorgesehen, die bei Überschreiten einer vorein-
gestellten Kraft den mittels der Feststelleinrichtung an
der Führungsschiene festgestellten Führungsschlitten
von der Führungsschiene entkoppelt. Dadurch, dass die
Entkopplungseinrichtung Führungsschlitten und Füh-
rungsschiene voneinander entkoppelt, ist die Gefahr ei-
ner Beschädigung durch Bedienungsfehler in der Fest-
stellposition reduziert. Dabei wird die Schwelle, bei der
Führungsschlitten und Führungsschiene voneinander
entkoppelt werden, so eingestellt, dass einerseits Be-
schädigungen vermieden werden und andererseits ein
Entkoppeln nur bei unsachgemäßer Bedienung erfolgt.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Feststelleinrichtung ein Eingreifelement, das mit der
Kontureinrichtung in Eingriff bringbar ist, und eine Ver-
stelleinrichtung, die mit dem Eingreifelement verbunden
ist, wobei das Eingreifelement mittels der Verstelleinrich-
tung zwischen einer Verstellposition, in der das Eingrei-
felement und die Kontureinrichtung außer Eingriff ste-
hen, und einer Feststellposition, in der das Eingreifele-
ment und die Kontureinrichtung in Eingriff stehen, ver-
stellbar ist.
[0009] Besonders bevorzugt umfasst die Verstellein-
richtung ein Bedienelement und eine Kopplungseinrich-
tung mit einem ersten Kopplungselement, das mit dem
Bedienelement verbunden ist, und einem zweiten Kopp-
lungselement, das mit dem Eingreifelement verbunden
ist, wobei die Entkopplungseinrichtung zwischen dem er-
sten und zweiten Kopplungselement angeordnet ist.
[0010] In einer bevorzugten Ausführung umfasst die
Entkopplungseinrichtung ein erstes und zweites Feder-
element und das erste und zweite Kopplungselement
sind als U-förmige Rahmenelemente ausgebildet. Dieser
Aufbau ermöglicht, dass die Kopplungseinrichtung au-
ßerhalb der Führungsschiene angeordnet ist.
[0011] Besonders bevorzugt weisen das erste und
zweite Kopplungselement Führungsflächen zur Führung
der Federelemente auf. Die Führungsflächen begrenzen
die Verstellmöglichkeit für die Federelemente auf die
Richtung, in der das Eingreifelement aus der Konturein-
richtung verschoben wird.
[0012] Bevorzugt sind das erste und zweite Kopp-
lungselement als einteilige Stanz-Biegeteile ausgebildet.
Durch die Herstellung der Kopplungselemente als Stanz-
Biegeteile können die Führungsflächen und die An-
schlagflächen einfach in die Kopplungselemente inte-
griert werden. Das Eingreifelement ist als Lochkontur
ausgebildet und wird durch Stanzen hergestellt.
[0013] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung beschrieben. Diese
soll die Ausführungsbeispiele nicht notwendigerweise
maßstäblich darstellen, vielmehr ist die Zeichnung, wo
zur Erläuterung dienlich, in schematischer und/oder
leicht verzerrter Form ausgeführt. Im Hinblick auf Ergän-
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zungen der aus der Zeichnung unmittelbar erkennbaren
Lehren wird auf den einschlägigen Stand der Technik
verwiesen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass vielfältige
Modifikationen und Änderungen betreffend die Form und
das Detail einer Ausführungsform vorgenommen werden
können, ohne von der allgemeinen Idee der Erfindung
abzuweichen. Die in der Beschreibung, der Zeichnung
sowie den Ansprüchen offenbarten Merkmale der Erfin-
dung können sowohl einzeln für sich als auch in beliebi-
ger Kombination für die Weiterbildung der Erfindung we-
sentlich sein. Zudem fallen in den Rahmen der Erfindung
alle Kombinationen aus zumindest zwei der in der Be-
schreibung, der Zeichnung und/oder den Ansprüchen of-
fenbarten Merkmale. Die allgemeine Idee der Erfindung
ist nicht beschränkt auf die exakte Form oder das Detail
der im folgenden gezeigten und beschriebenen bevor-
zugten Ausführungsform oder beschränkt auf einen Ge-
genstand, der eingeschränkt wäre im Vergleich zu dem
in den Ansprüchen beanspruchten Gegenstand. Bei ge-
gebenen Bemessungsbereichen sollen auch innerhalb
der genannten Grenzen liegende Werte als Grenzwerte
offenbart und beliebig einsetzbar und beanspruchbar
sein. Der Einfachheit halber sind nachfolgend für identi-
sche oder ähnliche Teile oder Teile mit identischer oder
ähnlicher Funktion gleiche Bezugszeichen verwendet.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 ein ständergeführtes Gerätesystem mit ei-
nem Kernbohrgerät, das über einen Füh-
rungsschlitten an einem Bohrständer an-
gebracht und mittels einer Vor-schubein-
richtung entlang des Bohrständers ver-
stellbar ist;

Fig. 2 eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur
Feststellung des Führungsschlittens an
einer Führungsschiene des Bohrständers
mit einer Kopplungseinrichtung;

Fig. 3 die Kopplungseinrichtung der Fig. 2 in ei-
ner Explosionsdarstellung; und

Fign. 4A-C die Feststelleinrichtung der Fig. 2 in einer
Verstellposition (Fig. 4A), einer Feststell-
position (Fig. 4B) und einer Auskoppelpo-
sition (Fig. 4C).

[0015] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Darstellung
ein ständergeführtes Gerätesystem 1 bestehend aus ei-
nem Werkzeuggerät 2, das an einer als Bohrständer aus-
gebildeten Führungsvorrichtung 3 angeordnet ist. Das
Werkzeuggerät ist als Kernbohrgerät 2 ausgebildet und
umfasst eine in einem Maschinengehäuse 4 angeordne-
te Maschineneinheit 5, die eine Bohrkrone 6 um eine
Drehachse 7 antreibt.
[0016] Der Bohrständer 3 ist auf einem Untergrund 8
angeordnet und besteht aus einer Fussplatte 9, die mit-
tels einer Befestigungseinrichtung 10 am Untergrund 8

befestigbar ist, und einer Führungsschiene 11, die mittels
einer Verbindungseinrichtung 12 mit der Fussplatte 9
verbunden ist. Das Kernbohrgerät 2 ist über einen Füh-
rungsschlitten 13 am Bohrständer 3 angeordnet und mit-
tels einer Vorschubeinrichtung 14 entlang der Führungs-
schiene 11 in einer Vorschubrichtung 15 verschiebbar.
[0017] Die Vorschubeinrichtung 14 umfasst eine als
drehbare Klemmstange ausgebildete Antriebseinrich-
tung 16 und eine Übertragungseinrichtung 17, die die
Bewegung der Antriebseinrichtung 16 auf den Führungs-
schlitten 13 überträgt. Die Drehbewegung der Klemm-
stange 16 wird mittels eines Zahnrades und einer Zahn-
stange in eine Verschiebung des Führungsschlittens 13
entlang der Führungsschiene 11 umgesetzt. Die Füh-
rungsschiene 11 umfasst eine Kontureinrichtung 18, die
als Zahnstange ausgebildet ist und in eine als Zahnrad
ausgebildete Gegenkontureinrichtung 19 der Übertra-
gungseinrichtung 17 eingreift.
[0018] Die Kontureinrichtung 18 und die Gegenkontur-
einrichtung 19 sind an die Antriebseinrichtung 16 ange-
passt. Die Vorschubbewegung des Führungsschlittens
13 kann von einer manuellen oder motorischen Antriebs-
einrichtung über eine Drehbewegung oder eine lineare
Bewegung erzeugt werden. Bei einer linearen Antriebs-
bewegung erfolgt die Übertragung beispielsweise über
zwei Zahnräder.
[0019] Aus Sicherheitsgründen wird der Führungs-
schlitten 13 in Bearbeitungspausen an der Führungs-
schiene 11 festgestellt, um ein unbeabsichtigtes Ver-
schieben des Kernbohrgerätes 2 zu verhindern. Fig. 2
zeigt eine Vorrichtung 20 zur Feststellung des Führungs-
schlittens 13 an der Führungsschiene 11. Der Führungs-
schlitten 13 ist mittels der Feststelleinrichtung 20 aus ei-
ner Verstellposition, in der der Führungsschlitten 13 über
die Vorschubeinrichtung 14 entlang der Führungsschie-
ne 11 verschiebbar ist, in eine Feststellposition, in der
der Führungsschlitten 13 an der Führungsschiene 11
festgestellt ist, verstellbar.
[0020] Die Feststelleinrichtung umfasst ein Eingreife-
lement 21, das in der Feststellposition in die Konturein-
richtung 18 der Führungsschiene 11 eingreift, und eine
Verstelleinrichtung 22, die mit dem Eingreifelement 21
verbunden ist. Das Eingreifelement 21 ist mittels der Ver-
stelleinrichtung 22 zwischen der Verstellposition, in der
das Eingreifelement 21 und die Kontureinrichtung 18 au-
ßer Eingriff stehen, und der Feststellposition, in der das
Eingreifelement 21 in die Kontureinrichtung 18 eingreift,
verstellbar. Die Verstelleinrichtung 22 umfasst ein Be-
dienelement 23, das mit einer Welle 24 drehfest verbun-
den und um eine Drehachse 25 zwischen einer ersten
und zweiten Position verstellbar ist, einen Bewegungs-
wandler 26, der eine Drehbewegung des Bedienelemen-
tes 23 in eine Translationsbewegung umwandelt, und
eine Kopplungseinrichtung 27, die mit dem Eingreifele-
ment 21 und dem Bewegungswandler 26 verbunden ist
und die Translationsbewegung auf das Eingreifelement
21 überträgt.
[0021] Die Kopplungseinrichtung 27 besteht aus ei-
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nem ersten Kopplungselement 28, das mit dem Bewe-
gungswandler 26 gekoppelt ist, und einem zweiten Kopp-
lungselement 29, das mit dem Eingreifelement 21 ge-
koppelt ist. Zwischen dem ersten und zweiten Kopp-
lungselement 28, 29 ist eine Entkopplungseinrichtung 30
angeordnet. Wird eine voreingestellte Kraft überschrit-
ten, wird der an der Führungsschiene 11 festgestellte
Führungsschlitten 13 mittels der Entkopplungseinrich-
tung 30 von der Führungsschiene 11 entkoppelt. Der
Führungsschlitten 13 weist Führungselemente 31, 32
auf, die die Kopplungseinrichtung 27 bei der Verschie-
bung zwischen der Verstellposition und der Feststellpo-
sition führen.
[0022] Fig. 3 zeigt die Kopplungseinrichtung 27 mit
dem ersten Kopplungselement 28, dem zweiten Kopp-
lungselement 29 und der Entkopplungseinrichtung 30 in
einer Explosionsdarstellung.
[0023] Das erste Kopplungselement 28 ist als U-för-
miges Rahmenteil mit einem ersten und zweiten Schen-
kel 35, 36 und einem mit den Schenkeln 35, 36 an einem
ersten Ende verbundenen Mittelteil 37 ausgebildet. Die
Schenkel 35, 36 sind an einem zweiten Ende mit einer
ersten und zweiten Anschlagfläche 38, 39 verbunden.
Das erste Rahmenteil 28 ist über den Mittelteil 37 mit
dem Bewegungswandler 26 gekoppelt.
[0024] Das zweite Kopplungselement 29 ist ebenfalls
als U-förmiges Rahmenteil mit einem ersten und zweiten
Schenkel 40, 41, einem Mittelteil 42 und einer ersten und
zweiten Anschlagfläche 43, 44 ausgebildet. Das Eingrei-
felement 21 ist im Mittelteil 42 des zweiten Rahmenteils
29 angeordnet und als Lochkontur ausgebildet. Die Rah-
menteile 28, 29 sind beispielsweise als Blechbiegeteile
ausgebildet und das Eingreifelement 21 ist durch Stan-
zen hergestellt.
[0025] Zwischen den Schenkeln 35, 36, 40, 41 der
Rahmenteile 28, 29 sind ein erstes und zweites Feder-
element 45, 46, die die Entkopplungseinrichtung 30 bil-
den, angeordnet. Das erste Federelement 45 ist mit ei-
nem ersten Ende 47 an der ersten Anschlagfläche 38
des ersten Rahmenteils 28 und mit einem zweiten Ende
48 an der ersten Anschlagfläche 43 des zweiten Rah-
menteils 29 gelagert. Das zweite Federelement 46 ist mit
einem ersten Ende 49 an der zweiten Anschlagfläche 39
des ersten Rahmenteils 28 und mit einem zweiten Ende
50 an der zweiten Anschlagfläche 44 des zweiten Rah-
menteils 29 gelagert.
[0026] Das erste Rahmenteil 28 und das zweite Rah-
menteil 29 weisen mehrere Führungsflächen 51, 52 auf,
die die Bewegung der beiden Federelemente 45, 46 be-
grenzen. Die Führungsflächen 51, 52 sind in die Blech-
biegeteile integriert.
[0027] Fig. 4A zeigt die Feststelleinrichtung 20 in der
Verstellposition in einer Ansicht von oben. In der Ver-
stellposition sind die Kontureinrichtung 18 der Führungs-
schiene 11 und das Eingreifelement 21 außer Eingriff
und der Führungsschlitten 13 ist mittels der Vorschubein-
richtung 14 entlang der Führungsschiene 11 verstellbar.
[0028] Der Bewegungswandler ist als Drehkulissen-

steuerung 26 aus einem ersten Kulissenelement 55 und
einem zweiten Kulissenelement 56 ausgebildet. Die
Drehkulissensteuerung 26 ist so ausgebildet, dass das
erste und zweite Kulissenelement 55, 56 in der Verstell-
position einen minimalen Abstand und in der Feststell-
position einen maximalen Abstand aufweisen.
[0029] Das erste Kulissenelement 55 ist mit dem er-
sten Rahmenteil 28 gekoppelt. Das zweite Kulissenele-
ment 56 ist drehfest mit der Welle 24 und dem Bedie-
nelement 23 gekoppelt und durch das Bedienelement 23
zwischen einer ersten Position, die der Verstellposition
des Eingreifelementes 21 entspricht, und einer zweiten
Position, die der Feststellposition des Eingreifelementes
21 entspricht, verstellbar. In der Verstellposition ist der
Abstand zwischen dem ersten und zweiten Kulissenele-
ment 55, 56 minimal. Durch eine Drehung des Bedie-
nelementes 23 in eine Drehrichtung 57 wird das zweite
Kulissenelement 56 zum ersten Kulissenelement 55 ver-
stellt.
[0030] In der Verstellposition liegt das zweite Rahmen-
teil 29 mit der ersten und zweiten Anschlagfläche 43, 44
am Mittelteil 37 des ersten Rahmenteils 28 an. Das erste
Federelement 45 ist zwischen den ersten Anschlagflä-
chen 38, 43 und das zweite Federelement 46 zwischen
den zweiten Anschlagflächen 39, 44 der Rahmenteile
28, 29 gelagert.
[0031] Fig. 4B zeigt die erfindungsgemäße Feststell-
einrichtung 20 in der Feststellposition in einer Ansicht
von oben. In der Feststellposition greift das Eingreifele-
ment 21 in die Kontureinrichtung 18 der Führungsschie-
ne 11 ein und fixiert den Führungsschlitten 13 an der
Führungsschiene 11.
[0032] Die Drehung des Bedienelementes 23 führt zu
einer Verschiebung des ersten Kulissenelementes 55 in
eine Verschieberichtung 58, da das zweite Kulissenele-
ment 56 mit der Welle 24 drehfest verbunden und die
Welle 24 starr ausgebildet ist. Das erste Kulissenelement
55 ist mit dem ersten Rahmenteil 28 gekoppelt und die
Verschiebung des ersten Kulissenelementes 55 wird auf
das erste Rahmenteil 28 übertragen. Das zweite Rah-
menteil 29 liegt mit der ersten und zweiten Anschlagflä-
che 43, 44 am ersten Rahmenteil 28 an und wird mit dem
ersten Rahmenteil 28 in der Verschieberichtung 58 ver-
schoben. Am Ende der Verschiebung greift das Eingrei-
felement 21 in die Kontureinrichtung 18 der Führungs-
schiene 11 ein und fixiert den Führungsschlitten 13 an
der Führungsschiene 11.
[0033] Fig. 4C zeigt die erfindungsgemäße Feststell-
einrichtung 20 in der Auskoppelposition in einer Ansicht
von oben. Wenn die Antriebseinrichtung 16 in der Fest-
stellposition bei festgestelltem Führungsschlitten 13 be-
wegt wird, wirken aufgrund der Hebelverhältnisse große
Kräfte auf die Feststelleinrichtung 20. Die Entkopplungs-
einrichtung 30 mit dem ersten und zweiten Federelement
45, 46 verhindert, dass die Kontureinrichtung 18 der Füh-
rungsschiene 11 ausbricht und/oder der Führungsschlit-
ten 13 beschädigt wird.
[0034] Das zweite Rahmenteil 29 liegt solange mit der
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ersten und zweiten Anschlagfläche 43, 44 am ersten
Rahmenteil 28 an, wie die auf die Feststelleinrichtung 20
einwirkenden Kräfte die Vorspannung des ersten und
zweiten Federelementes 45, 46 unterschreiten. Über-
schreiten die einwirkenden Kräfte die Vorspannung des
ersten und zweiten Federelementes 45, 46, wird das
zweite Rahmenteil 29 durch das Zusammenwirken der
Geometrie des Eingreifelements 21 und der Konturein-
richtung 18 soweit verschoben, dass das Eingreifele-
ment 21 und die Kontureinrichtung 18 der Führungs-
schiene 11 außer Eingriff stehen und der Führungsschlit-
ten 13 von der Führungsschiene 11 entkoppelt ist.
[0035] Solange die Antriebseinrichtung 16 bewegt
wird, folgt das Eingreifelement 21 der Geometrie der
Kontureinrichtung 18. Dabei wechselt die Auskoppelpo-
sition mit der Feststellposition ab. Ohne Bewegung der
Antriebseinrichtung 16 bleibt die Feststelleinrichtung 20
in der Feststellposition. Die Vorspannung des ersten und
zweiten Federelements 45, 46 ist so eingestellt, dass der
Führungsschlitten 13 in der Feststellposition nur durch
die Antriebseinrichtung 16 bewegt werden kann, nicht
jedoch durch die Gewichtskraft des Kernbohrgerätes 2.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (3) zur Führung eines Werkzeuggerätes
(2) aufweisend eine Führungsschiene (11), die eine
Kontureinrichtung (18) aufweist,
einen Führungsschlitten (13) zur Aufnahme des
Werkzeuggerätes (2),
eine Vorschubeinrichtung (14), die eine in die Kon-
tureinrichtung (18) eingreifbare Gegenkonturein-
richtung (19) aufweist, wobei der Führungsschlitten
(13) mittels der Vorschubeinrichtung (14) entlang
der Führungsschiene (11) verschiebbar ist, und
eine Feststelleinrichtung (20) zur Feststellung des
Führungsschlittens (13) an der Führungsschiene
(11),
dadurch gekennzeichnet, dass eine Entkopp-
lungseinrichtung (30) vorgesehen ist, wobei die Ent-
kopplungseinrichtung (30) bei Überschreiten einer
voreingestellten Kraft den mittels der Feststellein-
richtung (20) an der Führungsschiene (11) festge-
stellten Führungsschlitten (13) von der Führungs-
schiene (11) entkoppelt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feststelleinrichtung (20) ein Ein-
greifelement (21), das mit der Kontureinrichtung (18)
in Eingriff bringbar ist, und eine Verstelleinrichtung
(22), die mit dem Eingreifelement (21) verbunden
ist, umfasst, wobei das Eingreifelement (21) mittels
der Verstelleinrichtung (22) zwischen einer Verstell-
position, in der das Eingreifelement (21) und die Kon-
tureinrichtung (18) außer Eingriff stehen, und einer
Feststellposition, in der das Eingreifelement (21) und
die Kontureinrichtung (18) in Eingriff stehen, verstell-

bar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstelleinrichtung (22) ein Be-
dienelement (23) und eine Kopplungseinrichtung
(27) mit einem ersten Kopplungselement (28), das
mit dem Bedienelement (23) verbunden ist, und ei-
nem zweiten Kopplungselement (29), das mit dem
Eingreifelement (21) verbunden ist, umfasst, wobei
die Entkopplungseinrichtung (30) zwischen dem er-
sten und zweiten Kopplungselement (28, 29) ange-
ordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Entkopplungseinrichtung (30)
ein erstes und zweites Federelement (45, 46) um-
fasst und das erste und zweite Kopplungselement
als U-förmige Rahmenteile (28, 29) ausgebildet sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste und zweite
Kopplungselement (28, 29) Führungsflächen (51,
52) zur Führung der Federelemente (45, 46) aufwei-
sen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste und zweite
Kopplungselement (28, 29) als einteilige Stanz-Bie-
geteile ausgebildet sind.
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